
monogramm in tief liegender Mulde und mit Tulpendekor auf dem breiten
Rande (Abb. II). Die Herstellungsorte dieser unter der Bezeichnung „Zwiebel-
und Tulpenschüsseln" gehenden Gruppe österreichischer Keramik sind noch
nicht aufgeklärt, wiewohl sich das Fundgebiet auf Salzburg und Ober-
österreich konzentriert. Die ausübenden Betriebe vielleicht Stadt Salzburg,
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f", Die alte Volkstracht des Kronlandes,"ad welcheeinenhundertjährigenCharakternur
mehr in wenigenGegendenbewahrenkonnte,

Abb.s. Holzfigur,SegnenderChi-i- geht zusehends ihrem Untergang entgegen.
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x" Dr.EugenFrischaufhat imFührerdurchdie
Sammlungen des Landesmuseums vier eigen-

artige Gruppen der Volkstracht aufgestellt und diese "Flachlandgebiet",
"Waldviertel", "Schneeberggebiet" und "Ötschergegend" bezeichnet.
Besonders vollständig erscheint die Trachtensammlung in ihrem Besitz an
Frauenhauben, unter denen jene des Ötschergebietes und des Wiener-
waldes schöne Formen und eine reiche Ausstattung zeigen (Abb. 15
und 16}. Besonderen Reiz gewähren sechs Kinderhäubchen (Abb. I7).
Dieser Abteilung gehört auch eine Leihgabe an, von Herrn Josef Salzer


